
Konsumgüter­
produktion 
geht alle an

mit der Genossin 
Unser hu uting,
m m APO-Sehretär desinterview Bereiches Massenbedarf 

im VEB Bergmann-Borsig

Frage: In eurem Betrieb be­
steht seit längerer Zeit eine 
besondere Abteilung für die 
Konsumgüterproduktion. Un­
sere Leser würde interessie­
ren, welche Erfahrungen die 
Parteiorganisation dabei in 
der politischen Führungstätig­
keit gesammelt hat?
Antwort: Im Rechenschafts­
bericht an den VIII. Partei­

tag, in der Rede des Genossen Stoph und auch 
in der Direktive zum Fünfjahrplan wird mit 
Nachdruck darauf hingewiesen, daß die Pro­
duktion von Konsumgütern alle Bereiche der 
Volkswirtschaft angeht. Das heißt, auch in den 
produktionsmittelherstellenden Betrieben ist 
es notwendig, sich darüber Gedanken zu ma­

chen, welche Möglichkeiten und Reserven es 
für die rationelle Fertigung von Konsumgü­
tern gibt. Manche dieser Betriebe werden als 
Kooperationspartner für die Konsumgüterindu­
strie auftreten. Andere wieder werden selbst 
Konsumgüter herstellen.
Unser Betrieb baut in der Hauptsache Kraft­
werksanlagen. Trotzdem besteht schon seit 
vielen Jahren ein besonderer Bereich Massen­
bedarf, in dem 180 Werktätige — meist 
Frauen — den Trockenrasierer „bebo sher“, 
der nicht nur auf dem Binnenmarkt, sondern 
auch im Ausland zufriedene Kunden gefunden 
hat, hersteilen.
Unsere Parteiorganisation und auch die Par­
teileitung hat, seit die besondere Abteilung 
für Konsumgüter besteht, stets mit Aufmerk­
samkeit darauf geachtet, daß hier gute Arbeit 
geleistet wird, daß wir ein Erzeugnis herstei­
len, daß einen echten Bedarf befriedigt, hohe 
Gebrauchswerteigenschaften besitzt und stän­
dig im Handel ist. Das zu erreichen, war nicht 
zuletzt eine Frage der Einstellung der leiten­
den Kader unseres Werkes zur Konsumgüter­
produktion. Es war auch abhängig von der 
Qualität und Einstellung der leitenden Kader 
für die besondere Abteilung.
Frage: Nach welchen Gesichtspunkten wurden 
die Kader für diesen Bereich ausgewählt und 
wo kamen sie her?
Antwort: Die Genossen, die sich konsequent 
für die Konsumgüterproduktion einsetzten, 
mußten sich besonders mit einem Argument 
auseinandersetzen, das immer wieder auf­
tauchte: Warum soll sich unser Betrieb, der 
Turbinen baut, wo allein ein Aggregat einen 
Wert von 10 Millionen Mark verkörpert, mit 
der Produktion von Rasierapparaten beschäf­
tigen, die pro Stück nur 105 bzw. 75 Mark

I  N  F O R  M A U  O  N

Mehr
Konsumgüter
Das Kollektiv des VEB Carl 
Zeiss Jena verpflichtet sich, im 
sozialistischen Wettbewerb alle 
Anstrengungen zu unternehmen, 
um zusätzlich Konsumgüter zu 
produzieren. Die kürzlich statt­
gefundene Aktivtagung der Indu­

striekreisparteiorganisation be­
riet dazu erste Maßnahmen.
Die Zielstellung ist: Für zwei 
Millionen Mark mehr Konsum­
güter noch in diesem Jahr. Zum 
Beispiel wollen die Werktätigen 
der Betriebe Saalfeld und Eis­
feld 7000 Feldstecher über den 
Plan fertigen. Eine Feldstecher­
straße wird im Optikbetrieb als 
Jugendobjekt übergeben. Zu­
sätzlich zum Plan werden als 
Kooperationslieferung Einzel­
teile für die Konsumgüterpro­
duktion des VEB Buchungsma­
schinenwerk hergestellt.

Darüber hinaus werden alle 
wissenschaftlich-technischen und 
materiellen Möglichkeiten über­
prüft, um die Produktion von 
Konsumgütern und Ersatzteilen 
in den Betrieben des Kombinats 
weiter zu erhöhen. In diesen 
Verpflichtungen spiegelt sich 
das Vertrauen der Werktätigen 
unseres Kombinates zur Politik 
der Partei wider.

(Aus der Betriebszeitung 
„Der Scheinwerfer“ 

des VEB Carl Zeiss Jena)
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